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Treffen mit der EU-Verkehrskommissarin

Am 24. Januar 2017 fand auf Einla-
dung der EU-Verkehrskommissarin
Violetta Bulc ein Treffen der Kom-
missarin und ihres Stabes mit Ver-
tretern der Europäischen Transport-
arbeiterföderation (ETF) statt. Auch
ver.di nahm als Mitglied der ETF an
dem Gespräch teil. In einem über
dreistündigen intensiven Austausch
konnte die ETF-Delegation die Si-
tuation im europäischen Transport-
sektor aus Sicht der Gewerkschaften darstellen. Die Anregungen und Vorschläge
wurden von der Kommissarin mit Interesse verfolgt. Weitere Gespräche zwischen
der ETF und dem Stab der Verkehrskommissarin sind geplant. Ralph Werner
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Gesetzesentwurf zum automatisierten Fahren

Das automatisierte Fahren ist weit vorangeschritten. Viele Assistenzsysteme sind
längst Standard. Wie aber ist politisch damit umzugehen, wenn das technische Sys-
tem autonom agieren und damit den Menschen ablösen kann? Dazu hat das Bun-
deskabinett Ende Januar einen Gesetzesentwurf auf denWeg gebracht. Danach soll
möglich werden, dass der Fahrer während der hochautomatisierten Fahrt die Hände
vom Lenker nehmen darf. Eine Rückübernahme der Steuerung soll nur dann ver-
langt werden, wenn das System ihn dazu auffordert. Um zu dokumentieren, ob der
Fahrer oder das System die Fahraufgabe ausführten, soll es einen Datenspeicher
(„Blackbox“) geben. red

Lkw-Maut auch auf Bundesstraßen

Ab Juli 2018 müssen Lkw nicht nur auf Autobahnen, sondern auf sämtlichen Bun-
desfernstraßen Maut zahlen. Der Bundesrat billigte am 10. Februar 2017 die vom
Bundestag beschlossene Ausdehnung der Maut auf das gesamte, etwa 40000 Ki-
lometer lange Fernstraßennetz. Die Pflicht gilt für Lkw ab 7,5 Tonnen und soll jähr-
liche Mehreinnahmen von bis zu zwei Milliarden Euro bringen. Aus Sicht von ver.di
ist streckenabhängige Lkw-Maut ein sinnvolles Instrument, um der uneingeschränk-
ten Verlagerung der Güter auf die Straße Einhalt zu gebieten. Außerdem fordert
ver.di, dass die Einnahmen aus der Maut auch zweckgerichtet wieder in die Verbes-
serung der Infrastruktur wie beispielsweise den Ausbau von Park- und Rastanlagen
reinvestiert werden. red

Gewerkschaften in Europa machen derzeit zusammen
mit der ITF (Internationale Transportarbeiter-Födera-
tion) auf die Not der Lkw-Fahrer in der IKEA-Lieferket-
te aufmerksam. Vielfach handelt es sich um Fahrer aus
Osteuropa, die wochenlang in ihren Fahrzeugen hau-
sen. ver.di und das vom DGB getragene Projekt „Faire
Mobilität“ haben am 23. Februar auf dem Parkplatz
von IKEA in Dortmund das Gespräch mit den ausländi-
schen Lkw-Fahrern gesucht und sie über die arbeits-
und sozialrechtlichen Mindeststandards und ihre
Rechte in Deutschland informiert. red
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Die Jugend ist die Zukunft

So ein Glück! Mit 18 Jahren ist man volljährig. Bis zum Alter von 26 Jahren ist man
für die Jugend- und Auszubildendenvertretungen wahlberechtigt oder kann man
selbst gewählt werden. Wer allerdings ver.di-Mitglied ist, dem sind noch zwei
weitere Jahre des jungendlichen Daseins beschieden. Denn in ver.di zählt zur
Jugend, wer 28 Jahre oder jünger ist. Wie können junge Menschen für ver.di be-
geistert und geworben wer-
den? Wie können wir junge
Menschen in die Arbeit der
Betriebsräte und die gewerk-
schaftliche Arbeit einbinden?
Das war Thema eines vom
Bundesfachbereichsvorstand
initiierten Workshops zur
Nachwuchsförderung, der
am 8. und 9. Februar 2017 in
Bonn stattfand. Rund 50 eh-
renamtliche und hauptamtli-
che Kolleginnen und Kollegen des Fachbereiches nahmen daran teil und behan-
delten verschiedene Arbeitsfelder. Wie es um die Nachwuchsförderung im Fach-
bereich steht, war auch Thema einer Talkrunde mit der stellvertretenden ver.di-
Vorsitzenden Andrea Kocsis (Mitte), dem Vorsitzenden des Bundesfachbereichs-
vorstandes Thomas Koczelnik und der Vorsitzenden des Bundesfachbereichsjun-
gendfachkreises Carina Brand (links). Sie brachte auf den Punkt, was einen er-
folgreich macht: „Man muss halt dahinter her sein!“. sis

Tarifabschluss Deutsche Post IT Services GmbH

Für die Beschäftigten der Deutschen Post IT Services GmbH konnte in der zweiten
Verhandlungsrunde ab 8. Februar 2017 nach 15-stündiger Verhandlung in den
Morgenstunden des 9. Februar ein Tarifabschluss erzielt werden. Die Einkommen
der Beschäftigten steigen in zwei Schritten um insgesamt fünf Prozent. So werden
die Gehälter in einem ersten Schritt zum 1. Januar 2018 um 2,2 Prozent und in ei-
nem zweiten Schritt zum 1. März 2019 um weitere 2,8 Prozent erhöht. Die letzte
Erhöhung aufgrund des vorherigen Tarifabschlusses war zum 1. Oktober 2016 er-
folgt. Mit dem jetzigen Abschluss erhöht sich für einen Beschäftigten in der Ent-
geltgruppe 5/Stufe 3 das derzeitige Entgelt in Höhe von 4073,07 Euro auf dann
4279,24 Euro. Dies ist eine Steigerung um 206,17 Euro. Der neue Tarifvertrag hat
eine Laufzeit von 27 Monaten bis 30. April 2019. Damit ist es am Verhandlungs-
tisch gelungen, einen guten Tarifabschluss durchzusetzen. Andreas Bauch

Neuer Landesbezirks-
fachbereichsleiter
Thomas Warner (52) ist seit 1. März
2017 neuer Landesbezirksfachbe-
reichsleiter Postdienste, Speditionen
und Logistik in Niedersachsen-Bre-
men. Seit Gründung von ver.di im Jahr
2001 arbeitet
Thomas Warner
bereits im Lan-
desbezirk für
den Fachbereich
als Gewerk-
schaftssekretär
in Bremen. Tho-
mas Warner hat
eine Ausbildung zum Fernmeldehand-
werker gemacht. Er war über viele Jah-
re ehrenamtlich in der Deutschen Post-
gewerkschaft aktiv und als Betriebsrat
bei der Deutschen Telekom AG tätig.
Der vorherige Landesbezirksfachbe-
reichsleiter Jürgen (Lobo) Wolf war im
November 2016 plötzlich und uner-
wartet verstorben. red
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Mehr Geld im Portemonnaie

Die Beschäftigten der Speditions- und
Logistikbranche in Nordbaden und
Württemberg erhalten zum 1. April
2017 zwei Prozent mehr Geld. Das ist
der zweite lineare Erhöhungsschritt
aus der Anfang 2016 abgeschlossenen
Tarifrunde. Zum 1. April 2016 waren
die Löhne und Gehälter in der Branche
in einem ersten Schritt um zwei Pro-
zent erhöht worden. Außerdemwaren
die Ausbildungsvergütungen zum
1. April 2016 um 25 Euro erhöht wor-
den und steigen zum 1. September
2017 abermals um 25 Euro. Der Tarif-
vertrag in Baden-Württemberg hat ei-
ne Laufzeit bis 31. März 2018.
Beim Erholungswerk Post, Postbank
und Telekom erfolgt zum 1. April
2017 eine weitere Erhöhung der Ver-
gütungen um 2,35 Prozent. Dies ist für
die Beschäftigten bereits der zweite Er-
höhungsschritt, nachdem im Novem-
ber 2016 die Vergütungen um 2,4 Pro-
zent erhöht wurden und es eine
Einmalzahlung von 10,5 Prozent gab.
Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit bis
30. April 2018. Andreas Bauch

Tarifabschluss CSG GmbH und CSG.PB GmbH

In den Entgelttarifverhandlungen 2017 konnte nach einem 22-stündigen Verhand-
lungsmarathon am 3. März 2017 ein Verhandlungsergebnis für die Beschäftigten
bei der CSG GmbH und bei der CSG.PB GmbH erzielt werden. Hiernach werden die
Entgelttabellen insgesamt um fünf Prozent erhöht. In einem ersten Schritt steigen
die Entgelte ab dem 1. November 2017 um 2,2 Prozent. Ein weiterer Erhöhungs-
schritt um 2,8 Prozent erfolgt zum 1. Dezember 2018. Der Tarifvertrag ist erstmals
zum 30. April 2019 kündbar. Die CSG GmbH und die CSG.PB GmbH sind Gemein-
schaftsunternehmen von Bilfinger und Deutscher Post DHL. Die Beschäftigten in
den beiden Unternehmen sind für das technische, kaufmännische und infrastruk-
turelle Management von Immobilien und Anlagen zuständig. Boris Kusserow



fasst die vom Fachbereich beschlossene
Forderungsempfehlung von fünf Pro-
zent eine Umverteilungskomponente
von 2,4 Prozent. Dieses Gesamtvolu-
men ist aus Sicht des Fachbereiches be-
gründbar.
In der Branche stehen in diesem Jahr

Flächentarifverhandlungen in zehn Bun-
desländern an. Hamburg (30. April
2017), Schleswig-Holstein, Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen (30. Ju-
ni), Hessen, Niedersachsen und Rhein-
land-Pfalz (30. Oktober) sowie Berlin
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Für die in diesem Jahr anstehenden
Tarifverhandlungen in der Branche
der Postdienste, Speditionen und
Logistik hat der zuständige Bundes-
fachbereichsvorstand der Vereinten
Dienstleistungsgewerkschaft am
9. Februar eine Forderungsempfeh-
lung für die zuständigen Tarifkom-
missionen von fünf Prozent bei ei-
ner Laufzeit von zwölf Monaten be-
schlossen.

„Die Beschäftigten der Branche leisten
eine ausgezeichnete Arbeit. Mit den
Einkommenssteigerungen können sie
am wirtschaftlichen Fortschritt teilha-
ben“, sagte die stellvertretende ver.di-
Vorsitzende Andrea Kocsis.
Die beschlossene Forderungsemp-

fehlung des Bundesfachbereichsvor-
standes ist das Ergebnis einer bis Ende
Januar 2017 in den neun Landesbezirks-
fachbereichen unter den Mitgliedern
geführten Diskussion. Hierzu hatte der
Bundesfachbereichsvorstand im No-
vember 2016 einen Diskussionsrahmen
über ein Forderungsvolumen für Ent-
gelterhöhungen zwischen 3,5 und fünf
Prozent beschlossen (siehe bewegen
Heft 8/2016).
Die bundesweite Empfehlung be-

rücksichtigt die volkswirtschaftlichen

Prognosen für Preissteigerung und Pro-
duktivitätsfortschritt und enthält eine
Umverteilungskomponente.
Das Institut für Makroökonomie und

Konjunkturforschung (IMK) geht in sei-
ner jüngsten Prognose für das Jahr 2017
in Deutschland von einer Preissteige-
rungsrate von 1,5 Prozent aus. Die Pro-
duktivitätssteigerung wird auf 1,1 Pro-
zent beziffert. Beide prognostizierten
Werte zusammengenommen ergeben
einen verteilungsneutralen Spielraum
von 2,6 Prozent. Dementsprechend um-

Tarifbewegung 2017

ver.di empfiehlt eine Forderung von fünf
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Über die Tarifbewegung im Fach-
bereich sprach bewegen mit Ste-
phan Teuscher, Bereichsleiter für
Tarif-, Beamten- und Sozialpolitik
im Bundesfachbereich.

bewegen: Der Bundesfachbereichs-
vorstand empfiehlt den zuständigen
Tarifkommissionen für die in diesem
Jahr anstehenden Entgeltrunden eine
Forderung von fünf Prozent. Wie ist
das begründet?
Stephan Teuscher: Die beschlossene
Forderungsempfehlung des Bundes-
fachbereichsvorstandes ist Ergebnis ei-
ner im Fachbereich geführ-
ten Diskussion. Mit dieser
Forderung soll unter ande-
rem der erwarteten Inflation
und der volkswirtschaft-
lichen Produktivitätssteige-
rung Rechnung getragen
werden. Und natürlich müs-
sen die ver.di-Mitglieder
auch am wirtschaftlichen Er-
folg beteiligt werden, es ist
ja auch die Arbeit der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer, die Wirt-
schaftswachstum in Deutschland er-
möglicht. Deshalb müssen die, die
Gewinne erarbeiten, auch davon profi-
tieren. Steigende Einkommen führen
zugleich zu einer Steigerung der Kauf-
kraft und damit zu einer Stärkung der
Binnenkonjunktur, von der in den letz-
ten Jahren auch die Unternehmen der
Speditions- und Logistikbranche in
Deutschland profitiert haben.

bewegen: Eine lineare Erhöhung ist
wichtig, um die Kaufkraft der Beschäf-
tigten zu stärken. Wie sieht es darüber
hinaus mit strukturellen Forderungen
aus?
Stephan Teuscher: In Tarifverträgen
besteht häufig Anpassungsbedarf. So
gilt es in Tarifverhandlungen auch, be-
stehende Verwerfungen in den Entgelt-
tabellen zu beseitigen. In vielen regio-
nalen Flächentarifverträgen der Spedi-
tions- und Logistikbranche gibt es in

den Entgelttabellen keine sogenannten
Erfahrungsstufen. Das heißt, das Ent-
gelt steigt nicht mit der beruflichen Er-
fahrung. Aus unserer Sicht ist ein stei-
gendes Entgelt mit zunehmendem Er-
fahrungswissen der Beschäftigten aber
schon deshalb begründbar, weil die
Produktivität der Beschäftigten mit zu-
nehmender Erfahrung ansteigt. Hierzu
gab es zuletzt in Baden Württemberg,
in Nordrhein-Westfalen und in Bayern
Tarifabschlüsse für die Speditions- und
Logistikbranche, in denen vereinbart
wurde, dass die Tarifentgelte mit zu-
nehmenden Berufsjahren ansteigen.

Dieses Prinzip, dass zu-
nehmende Berufserfahrung
auch zu höheren Tarifentgel-
ten führt, soll in weiteren Ta-
rifverträgen umgesetzt wer-
den.

bewegen: Nicht in diesem
Jahr, aber Ende Januar
2018 sind die Entgelttabel-
len für die Tarifbeschäftig-

ten der Deutschen Post AG kündbar.
Kann man da heute schon einen Aus-
blick wagen?
Stephan Teuscher: Wir können da-
von ausgehen, dass die hier zuständige
Tarifkommission zum 31. Januar 2018
die Entgelttabellen der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer und die Ver-
gütungstabellen der Auszubildenden
der Deutschen Post AG kündigen wird.
Damit ist klar, was zentraler Verhand-
lungsgegenstand im Januar 2018 bei
der Deutschen Post AG sein wird. Die
Entgelttabellen wurden im Oktober
2016 um zwei Prozent und werden im
Oktober 2017 um weitere 1,7 Prozent
linear erhöht. Wie in allen Tarifrunden
werden wir uns auch hier an den volks-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen,
wie zum Beispiel der Inflation, orientie-
ren, um unsere Tarifforderung zu ent-
wickeln. Damit werden wir im letzten
Quartal 2017 im Fachbereich die Dis-
kussionen um die Tarifforderung bei
der Deutschen Post AG führen.

Beschäftigte am wirtschaftlichen Fortschritt beteiligen

und Brandenburg (31. Dezember). Zu-
dem sind im laufenden Jahr acht bun-
desweite Haustarifverträge bei fünf Un-
ternehmen des Konzerns Deutsche Post
DHL, bei zwei Unternehmen von Federal
Express und dem Automobillogistiker
BLG zu verhandeln.
Der vom Bundesfachbereichsvor-

stand gefasste Beschluss hat empfeh-
lenden Charakter. Die konkreten Forde-
rungen werden von den jeweiligen Ta-
rifkommissionen gefasst.

Boris Kusserow

Bundesland

Hamburg

Schleswig-Holstein
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Thüringen

Hessen
Niedersachsen
Rheinland-Pfalz

Berlin
Brandenburg

Kündigungstermin

30. April

30. Juni

30. Oktober

31. Dezember

Tarifkalender 2017
Flächentarifverträge Speditionen
und Logistik
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Dennoch werden vor allem osteuropäi-
sche Lenker von skrupellosen Spediteu-
ren zu Sklaven ihrer Fahrzeuge ge-
macht. Monatelang fristen sie für einen
Hungerlohn ihre Zeit auf deutschen
Straßen und Rastplätzen, bevor sie für
einen „Heimaturlaub“ abgelöst werden.
So „sparen“ die Unternehmen auf Kos-
ten der Beschäftigten.
ver.di kritisiert dieses unfreiwillige

Nomadentum schon seit Langem (siehe
bewegen 8/2015). Im Interesse der Fah-
rer, die unter unwürdigen Bedingungen
arbeiten und leben müssen. Aber auch
im Interesse der Verkehrssicherheit:
Nicht wenige Lkw-Stauunfälle gehen da-
rauf zurück, dass hinter dem Lenkrad un-
ausgeruhte und gestresste Fahrer sitzen.

Dabei dürfte das gar nicht sein. Die
2006 erlassene EU-Verordnung (EG)
561 trifft in der Sache genaue Festle-

gungen. Darauf berufen sich auch Län-
der wie Belgien oder Frankreich, die seit
Jahren strenger kontrollieren und Ver-
stöße gegen diese Verordnung emp-
findlich sanktionieren. Das lässt die EU-
Vorschrift ausdrücklich zu, sie verlangt
lediglich, dass Strafen „wirksam, ver-
hältnismäßig, abschreckend und nicht
diskriminierend“ sein müssen. Gerade
hat auch der Europäische Gerichtshof
auf Ersuchen Belgiens signalisiert, die
EU-Richtlinie 561/2006 genau so auszu-
legen: Sie verlangt, dass die wöchent-
lichen Ruhezeiten von 45 Stunden eben
nicht im Fahrzeug verbracht werden
dürfen.
In Deutschland hat sich jedoch eine

ganz andere Praxis etabliert. Stillschwei-
gend und massenhaft geschieht, was

Jeder, der auf Deutschlands Auto-
bahnen unterwegs ist, kennt das
Bild seit Jahren: Lkw-Fahrer verbrin-
gen in der Kabine, auf der Ladeflä-
che oder zwischen den abgestellten
Fahrzeugen ihre vorgeschriebene
wöchentliche Ruhezeit. Jetzt soll
endlich mit einem Gesetz dagegen
vorgegangen werden. Denn es ist
klar: Von Ruhe kann da kaum die
Rede sein, selbst Erholung ist
schlecht möglich, wo kein ordent-
licher Schlafplatz und nur unzurei-
chende Sanitäreinrichtungen zur
Verfügung stehen.

Gesetz ist im Bundestag
Das Nomadentum auf Autobahnen und Rastplätzen soll beendet werden

EU-Verordnung zur Ruhezeit

Die EU-Verordnung 561/2006 regelt für Fahrer von Lkw über 3,5 Tonnen die
Ruhezeiten sowie den wöchentlichen Zeitraum, in dem ein Fahrer frei über sei-
ne Zeit verfügen kann, wobei eine „regelmäßige wöchentliche Ruhezeit“ von
mindestens 45 Stunden und eine „reduzierte wöchentliche Ruhezeit“ unter-
schieden werden. Es heißt: „In zwei jeweils aufeinander folgendenWochen hat
der Fahrer mindestens folgende Ruhezeiten einzuhalten: zwei regelmäßige wö-
chentliche Ruhezeiten oder eine regelmäßige wöchentliche Ruhezeit und eine
reduzierte wöchentliche Ruhezeit von mindestens 24 Stunden.“ Letztere muss
später ausgeglichen werden. Nur für die reduzierte wöchentliche Ruhezeit
heißt es, dass sie „im Fahrzeug verbracht werden“ kann – „sofern das Fahrzeug
über geeignete Schlafmöglichkeiten für jeden Fahrer verfügt und nicht fährt“.
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nicht ausdrücklich verboten schien: Fahrer campieren in
ihren Ruhezeiten tagelang in Fahrzeugbuchten oder auf
Rastplätzen.
Allerdings formierte sich dagegen nicht nur gewerk-

schaftlicher Widerstand. Selbst der Petitionsausschuss des
Bundestages wurde 2015 in der Sache aktiv. Die Bundes-
regierung hat inzwischen ein Gesetzgebungsverfahren
auf den Weg gebracht. Der Bundesrat hat dazu Ende
November einen aus Sicht von ver.di begrüßungswerten
Änderungsvorschlag eingebracht. Dieser sieht die Rück-
kehr an den Heimatort, das Verbot des Verbringens der
regelmäßigen wöchentlichen Ruhezeiten in der Fahrer-
kabine und die Sanktionierung bei Verstößen vor. In einer
öffentlichen Anhörung des zuständigen Bundestagsaus-
schusses für Verkehr und digitale Infrastruktur am 6. März
hat ver.di gegenüber dem Gesetzgeber bekräftigt, dem
Vorschlag der Länderkammer zu folgen und damit eine
rechtssichere Lösung im Interesse der Beschäftigten zu
schaffen. neh

2 I 2017
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Unterstützungseinrichtung der DGB-Gewerkschaften

www.guv-fakulta.de Beruhigt arbeiten

Kollege F. ist Auszubildender im zweiten Ausbildungsjahr.
Er betankte ein Zustellfahrzeug mit Benzin anstatt mit Diesel.
Es entstand ein hoher Sachschaden. Nachdem sich der Betriebs-
rat und ver.di eingeschaltet hatten, wurde die Forderung des
Arbeitgebers auf 400 Euro reduziert.

Die GUV/FAKULTA unterstützte den Kollegen
mit 380 Euro Schadenersatzbeihilfe.

BEISPIEL FÜR SCHUTZ UND HILFE

8 TOPLEISTUNGEN

Sicherheit
bei allen
beruflichen
Tätigkeiten

Schutz auf allen
Arbeitswegen

+ +

+ ... und vieles
mehr

Unterstützung
nach Unfällen

+

i

A
N
Z
E
IG
E

SPEDITIONEN UND LOGISTK



be wegen8

POSTKONZERN

2 I 2017

Ausweitung der Verbundzustellung, Zu-
stellung durch Paketzusteller der Deut-
schen Post AG und der DHL Delivery
GmbHs, schwankende Sendungsmen-
gen, andere Produkte und Zustellformen,
neue Arbeitsabläufe und Betriebsmittel –
die Arbeit der Beschäftigten ändert sich.
Was sich nicht ändert ist, dass es eine Ge-
werkschaft und Betriebsräte gibt, die
Fremdvergabe strikt ablehnen und an ei-
nem Strang ziehen, um die Arbeitsbedin-
gungen im Interesse der Beschäftigten
mit zu gestalten und zu schützen.

Entfristungen durchsetzen

Ein unbefristetes Arbeitsverhältnis gibt
dem einzelnen Beschäftigten Sicherheit
und Perspektive. Und eigentlich sollte
auch jeder Arbeitgeber ein Interesse an
dauerhaft bei ihm Beschäftigten haben.
Denn eine hohe Fluktuation bedeutet,
dass ständig neue Kolleginnen und Kol-
legen eingearbeitet werden müssen
oder gar nur unzureichend eingearbei-
tet werden. Beharrlich setzen sich ver.di,
die Betriebsräte vor Ort, der Gesamt-
betriebsrat der Deutschen Post AG wie
auch, mit Blick auf die Situation bei den
DHL Delivery GmbHs, der Konzernbe-
triebsrat für die Entfristung möglichst
vieler Kolleginnen und Kollegen ein. Im

Zuge der Tarifeinigung von 2015 konn-
ten bei der Deutschen Post AG über
4500 Beschäftige entfristet werden.
Auch die Gespräche zwischen ver.di,
Gesamtbetriebsrat und dem Arbeitge-
ber zur Übernahme der Auszubildenden
haben Perspektiven für die Beschäftig-
ten geschaffen. Mit Hilfe des ver.di-
Rechtsschutzes ist es zahlreichen Kolle-
ginnen und Kollegen gelungen, ein dau-
erhaftes Arbeitsverhältnis zu bekom-
men. Durch die Beharrlichkeit von ver.di
und Betriebsräten ist das Thema – wie
man so schön sagt – zum Thema gewor-
den. Der Gesamtbetriebsrat konnte er-
wirken, dass die Deutsche Post AG im
Jahr 2016 ein Konzept zur kontinuierli-
chen Entfristung vorgelegt hat. Über
6500 Kolleginnen und Kollegen haben
dadurch ein unbefristetes Beschäf-
tigungsverhältnis bekommen. Dieser
Weg wird im Jahr 2017 fortgeführt. Das
entsprechende Konzept des Arbeit-
gebers auf zentraler Ebene wurde inzwi-
schen vorgestellt. Das ist ein wichtiger
Baustein im Einsatz für möglichst viele
Entfristungen. Auch bei den DHL Deli-
very GmbHs hat mit deren Gründung
die aus der Deutschen Post AG bekann-
te unsägliche Personalpolitik Einzug er-
halten, Menschen nach einer bestande-
nen Probezeit nicht einfach in ein dauer-

haftes Arbeitsver-
hältnis zu überneh-
men, sondern erst
einmal befristete Ar-
beitsverträge abzu-
schließen. Auch hier
ist der Arbeitgeber in-
zwischen zum Umlen-
ken bereit. Es konnte
über den Konzernbe-
triebsrat erreicht wer-
den, dass in diesem
Jahr auch bei den DHL
Delivery Gesellschaften
ein Entfristungskonzept
greifen soll. Auf politi-
scher Ebene ist ver.di
ebenfalls aktiv. Dass dem
missbräuchlichen Einsatz
von Befristungen ein ge-
setzgeberischer Riegel vor-
geschoben werden muss,
ist eine Kernforderung von
ver.di an die Politik, auch mit
Blick auf die bevorstehende
Bundestagswahl.

Überlastung und
Arbeitszeit

In der Zustellung ist kein Tag
wie jeder andere. Die Zustelle-
rinnen und Zusteller der Deut-
schen Post AG haben laut Tarif-
vertrag eine regelmäßige wö-
chentliche Arbeitszeit von 38,5
Stunden. Bei den DHL Delivery
GmbHs gelten je nach Bundesland ge-
mäß des jeweiligen Flächentarifvertra-
ges wöchentliche Arbeitszeiten von 38
bis 40 Stunden. Das Arbeitszeitgesetz
legt darüber hinaus fest, dass täglich
nicht länger als zehn Stunden gearbeitet
werden darf. Wird mehr als neun Stun-
den gearbeitet, stehen dem Beschäftig-
ten insgesamt 45Minuten Pause zu. Die
konkrete Ausgestaltung der Arbeitszeit
in der Zustellung ist vor Ort durch Be-
triebsvereinbarungen auf Basis der tarif-
vertraglichen Regelungen zwischen Ar-
beitgeber und Betriebsrat geregelt. Bei
den DHL Delivery GmbHs ist dieser Re-
gelungsprozess allerdings noch nicht
überall abgeschlossen. Wichtig für die
Beschäftigten ist: Wer mit seiner Ar-

Deutsche Post AG und DHL Delivery GmbHs

Die Arbeit im Interesse der
Beschäftigten gestalten

Postdienste

Im Jahr 2009

16,3

26,2

18,2

20,7

14,5

14,9

15,6

16,4

Im Jahr 2015

Verkehr

Gesundheits-
und Sozialwesen

Baugewerbe

Arbeitsunfähigkeitstage je beschäftigtem Mitglied der BKK

Quelle: BKK Gesundheitsreport 2016
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beitszeit nicht hinkommt, sollte und
muss das nicht stillschweigend schlu-
cken. Sondern dann ist es höchste Zeit,
sich an den Betriebsrat zu wenden.
Denn er hilft, dass die tariflichen, ge-
setzlichen und die örtlichen Regelungen
auch greifen und die Beschäftigten da-
mit vor Überlastung geschützt werden.

Arbeits- und Gesundheits-
schutz

Die Arbeit bei der Post ist schwer. Das
gilt für den Umschlag ebenso wie für die
Zustellung oder andere Stellen im Netz-
werk. Schwere Lasten sind zu wuchten,
zu bewegen, zu tragen. In der stationä-
ren Bearbeitung und im Fahrdienst wird
über Nacht gearbeitet. Bei jedem Wind

und Wetter sind die Zustellerinnen und
Zusteller in den Straßen unterwegs.
Dementsprechend wichtig sind ein gu-
ter Arbeits- und Gesundheitsschutz.
Hier besteht Handlungsbedarf. So zeigt
zum Beispiel die aktuelle Auswertung
der Betriebskrankenkassen, dass es im
Jahr 2015 in keiner Branche so viele
Krankheitstage gab wie bei den Post-
diensten (siehe Grafik). Ein wichtiges
Thema aus Sicht von ver.di und Betriebs-
räten ist der Umgang mit Gewichten.
Jedes nicht gehobene Kilogramm hilft
der Gesundheit der Beschäftigten. Des-
halb sind Waagen zur Gewichtsüber-
prüfung, Hebe- und Tragehilfen und ei-
ne Kennzeichnung schwerer Pakete
dringend erforderlich. Die Unfallzahlen
sind hoch. Das zeigen unter anderem
die Daten der Berufsgenossenschaft.

Speziell bei der Deutschen Post AG pas-
sieren die meisten Unfälle auf Verkehrs-
wegen durch Stolpern, Rutschen, Um-
knicken und Stürzen oder mit Fahrzeu-
gen. Eine Verringerung der Unfallzahlen
lässt sich nicht auf dem Papierweg ver-
ordnen. Das geht nur durch praktisches
Tun. Hier ist der Arbeitgeber in der
Pflicht, die Beschäftigten entsprechend
zu unterweisen – und zwar so, dass es
mit ausreichend Zeit geschieht und es
die Beschäftigten vor dem Hintergrund
ihrer jeweiligen Sprachkenntnisse
auch verstehen. Für ver.di und Be-
triebsräte ist klar: Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz, vernünftige Be-
triebsmittel, eine ordentliche Einwei-
sung sind kein Fall für den Rotstift!

Altersteilzeit mit
sozialer Komponente

Arbeitsplätze sollten so beschaf-
fen sein, dass es möglich ist, in
Vollzeit und bis zum Erreichen des
gesetzlichen Renteneintrittsalters
zu arbeiten. Viele Beschäftigte,
gerade auch in der Zustellung,
halten den dauerhaften körper-
lichen Belastungen nicht stand.
Es kann aber nicht sein, dass
Beschäftigte, die über viele

Jahre hart arbeiten, vorzeitig aus dem
Beruf und damit mit erheblichen Ab-
schlägen in Rente gehen. Genau des-
halb haben ver.di und die Deutsche Post
AG die Tarifverträge zu Altersteilzeit und
Zeitwertkonten entwickelt und abge-
schlossen. Sie ermöglichen es den Be-
schäftigten, gegen Ende des Berufsle-
bens die Belastung durch eine Halbie-
rung der Wochenarbeitszeit spürbar zu
reduzieren und sodann bis zum Errei-
chen des regulären Renteneintrittsalters
in eine Freistellungsphase zu gleiten.
Durch den von ver.di und Deutscher
Post AG über die Tarifverträge eingerich-
teten Demografiefonds erhalten die Be-
schäftigten während der Altersteilzeit je
nach Einkommen einen Aufstockungs-
betrag zum letzten Nettogehalt zwi-
schen 79 und 87 Prozent. Auch für die
Beamtinnen und Beamten konnten
ver.di und die Deutsche Post AG eine
entsprechende Regelung schaffen. sis
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Das Paketzentrum Obertshausen
in Hessen ist seit 1. März 2017 eine
neue, eigenständige Niederlassung
der Deutschen Post AG. Damit gel-
ten für alle Beschäftigten des Paket-
zentrums die tarifvertraglichen
Regelungen der Deutschen Post AG.

Das betrifft das Entgelt ebenso wie
die Arbeitszeiten, den Urlaubsanspruch,
den Kündigungsschutz oder auch die
betriebliche Altersvorsorge – um nur ei-
nige ausgewählte Punkte zu nennen.
„Das ist ein großer politischer Erfolg von
ver.di“, sagte die stellvertretende ver.di-
Vorsitzende Andrea Kocsis.

Stationäre Bearbeitung ist
Kerngeschäft

Der Konzern Deutsche Post DHL hatte
das neue Paketzentrum mit Baubeginn
als GmbH gegründet und war auch mit
der zu Jahresanfang 2016 näher kom-
menden Inbetriebnahme nicht bereit,
davon abzurücken. Aus Sicht von ver.di
ist die stationäre Bearbeitung von Brie-
fen und Paketen Kerngeschäft der Deut-
schen Post AG und muss daher in Eigen-
beschäftigung betrieben werden. Das

hatte ver.di gegenüber dem Arbeitge-
ber mehrfach vorgetragen und ange-
mahnt. Im Mai 2016 haben ver.di und
die Deutsche Post AG eine Eckpunkte-
vereinbarung über die Einführung neuer
IT-Systeme in der Zustellung und der
stationären Bearbeitung geschlossen

(siehe bewegen Heft 4/2016). Bestand-
teil der Vereinbarung ist, dass die Deut-
sche Post AG die Aufgaben und Mitar-
beiter der Paketzentrum Obertshausen
GmbH in eine neu zu gründende Nie-
derlassung Paketzentrum Obertshausen
überführt. Das wurde nun durch einen
sogenannten Betriebsübergang nach
§ 613 a des Bürgerlichen Gesetzbuches
und unter Beteiligung des Konzernbe-
triebsrates zum 1. März vollzogen.

Betriebsrat ist gewählt

Seit Inbetriebnahme des Paketzentrums
im Juni 2016 ist ver.di dort aktiv. Viele
der neu eingestellten Beschäftigten sind
inzwischen schon ver.di-Mitglied ge-
worden. Mit Unterstützung von ver.di
wurde ein Wahlvorstand gebildet und
die rund 600 wahlberechtigten Beschäf-
tigten der Niederlassung haben am
2. März 2017 ihre betriebliche Interes-
senvertretung gewählt. Auf den neuen
Betriebsrat wartet jetzt eine Menge Ar-
beit. Wir gratulieren den Kolleginnen
und Kollegen zur erfolgten Wahl und
wünschen ihnen Mut und Ausdauer bei
der Durchsetzung der Interessen der
Beschäftigten. sis

Erfolgreich eingegliedert
Das Paketzentrum Obertshausen gehört nun zur Deutschen Post AG
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Mit Unterstützung von ver.di haben
die Beschäftigten einen Wahl-
vorstand gebildet und am 2. März
ihren Betriebsrat gewählt.
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GAU-BICKELHEIM Sprechstd. m. d. Polizei, 1. Dienstag
im Monat, 19–22 Uhr, Autohof.
GERA BeG Senioren FB 10, Runder Tisch, 2. Mittwoch im
Monat, 14 Uhr, Volkssolidarität, D.-Smit-Str. 34.
GIESSEN OV Sped/KEP/Log Mittelhessen, Stammtisch,
1. Samstag im Monat, 11–13 Uhr, „Justus im Hessischen
Hof“, Frankfurter Str. 7.
GÖPPINGEN BeG Senioren FB 10, Stammtisch, 1. Don-
nerstag im Monat, 14 Uhr, „Gartenfreunde“, Paul-Köpff-
Weg 65;Wanderung Schloss Filseck, 27. April, Treff 14 Uhr
Parkplatz Schloss, Fahrgemeinschaft, Anmeld., Info Tel.
07161 42403.
HAGEN BeG Brief, Sprechstd., 2. und 4. Mittwoch im
Monat, 16–17.30 Uhr, Briefzentrum, Kantine.
BeG Senioren FB 10, Info-Nachmittag, 12. April, 15 Uhr,
AWO Boelerheide, Oberbergstr. 125.
HAMBURG BeG Senioren Hamburg Süd FB 9, 10, Treff,
1. Montag im Monat, 15 Uhr, „Dubrovnik Kupferkanne“,
J. Ludowieg-Str. 6, Klubzimmer 1. Stock.

HANAU BeG Senioren Hanau-Gelnhausen-Schlütern, Mit-
glieder- und Jahreshauptversammlung, 31. März, 15 Uhr,
Vereinsheim Harmonie am Bürgerhaus Gründau-Lieblos,
Info Tel. 06058 918088.
HEIDELBERG BeG Brief, Stammtisch, ab März jd. 2. Mo-
nat am 1. Montag im Monat, 17 Uhr, „Friedensglocke“,
Guteramtsstr. 1.
HEILBRONN BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch, 3. Don-
nerstag imMonat, 14 Uhr, „Hofwiesen“, Hofwiesenstr. 40.
IBBENBÜREN UND UMGEBUNG ver.di-Senioren, Treff,
1. Donnerstag im Monat, 10 Uhr, Büro OV, Pavillon am
Bahnhof, Gleis 1.
IDAR-OBERSTEIN BeG Senioren Nahe-Hunsrück FB 9,
10, Sprechstd., 1. Montag im Monat, 14–17 Uhr, DGB-
Haus, Wilhelmstr. 25, unbedingt Anmeld. Tel. 06785
9993055, 0151 75083776.
INGOLSTADT BeG Senioren FB 1, 9, 10, Stammtisch,
1. Mittwoch imMonat; Jahreshauptversammlung, 5. April,
jeweils 14.30 Uhr, „Fohlenweide“, Fohlenweide 1.
JENA BeG Senioren FB 9, 10, Wandergruppe, 1. Dienstag
imMonat, 10 Uhr; Verkehrsteilnehmerschulung, 11. April,
14 Uhr, Seniorenzentrum „Jahresringe“, Leipziger Str. 61,
Info Tel. 03641 449912.
KAISERSLAUTERN BeG Senioren FB 9, 10, Treffen,
1. Mittwoch imMonat, 15.30 Uhr, „Licht Luft“, Enterswei-
lerstr. 51, Anmeld. Tel. 06302 7727.

AHLEN BeG SeniorenMünsterland-Süd FB 10,Mitglieder-
treff, 1. Mittwoch imMonat, 10–12 Uhr, AWO, Freiheit 1.
ALBSTADT-EBINGEN BeG Senioren Zollernalb FB 9, 10,
Stammtisch, 3. Donnerstag imMonat, 14 Uhr, „Grüne Au“.
ASCHAFFENBURG BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch,
1. Donnerstag im Monat (nicht im März, Juli, August, De-
zember), 15 Uhr, Schloss, Turmstube, Tel. 06022 1400.
Kraftfahrerkreis Aschaffenburg-Miltenberg: FB 10, Treffen,
Autohof auf der A3, Exit 58, Aschaffenburg-West, ca.
500 Meter von der Ausfahrt Richtung Kleinostheim, Info
fahrerkreis@outlook.com oder Tel. 06021 79493.
BERLIN BeG Senioren Charlottenburg/Spandau FB 10,
Mitgliederversammlung, 27. März, 27. April, jeweils
18 Uhr, „Zur Sorgenpause“, Krowelstr. 7.
BeG Senioren Pankow/Weißensee/Prenzlauer Berg FB 10,
Sprechstd., 3. Dienstag im April,10–12 Uhr, Volkssolidari-
tät, Lauterbachstr. 3b.
BeG Senioren Reinickendorf/Wedding FB 10, Stammtisch,
2. Dienstag im Monat, 11–13 Uhr, „Dorfquelle“, Alt-Wit-
tenau 36a, Info Tel. 030 4112600.
BeG Senioren Steglitz/Zehlendorf FB 10, Sprechstd.,
1. Montag im Monat, 11–13 Uhr, „Dubrovnik“, Potsda-
mer Str. 33, Info Tel. 030 3925921.
BeG Senioren Tempelhof/Neukölln FB 10, Sprechstd.,
3. Montag im Monat, 10 Uhr, Mediengalerie, Dudenstr.
10, Info Tel. 0170 5214748.
BOTTROP BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch, 1. Montag
im Monat, 17.30 Uhr, „Hürter“, Gladbecker Str. 19a.
BRAUNSCHWEIG/SALZGITTER OV Senioren FB 9, 10,
Treff, letzter Dienstag im Monat, 15 Uhr, „Rote Wiese“,
Info Tel. 05331 2424.
BREMEN OV Senioren FB 9, 10, Treff, 1. Dienstag im
Monat, 15 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz.
CASTROP-RAUXEL BeG Senioren FB 10, Stammtisch,
jd. Dienstag, 10.30 Uhr, „Kulisse“, Münsterstr. 1b.
CRAILSHEIM BeG Senioren FB 9, 10, Treff, letzter Mitt-
woch im Monat, 14 Uhr, ESV-Gaststätte, Horaffenstr.
DORTMUND-LÜNEN BeG Senioren FB 10, Sprechstd.,
letzter Dienstag im Monat, 10–12 Uhr, ver.di, Königs-
wall 36.
DÜSSELDORF BeG Senioren FB 10, Stammtisch, 2. Diens-
tag imMonat, 14 Uhr, „Goldener Kessel“, Schumacher Alt-
stadt, Bolker Str. 44.
DUISBURG BeG Senioren FB 10, Stammtisch, Thema
„Leben im Alter“, 13. März; Thema „Duisburger Verkehrs-
betriebe – fit für die Zukunft?“, 15. März, jeweils 15 Uhr,
DGB-Haus, Julius-Birk-Saal.
ESSEN BeG Senioren FB 10, Info-Vormittag, 2. Mittwoch
im Monat, 10.30 Uhr, „Birkenhauer“, Mörikestr. 33.
FORCHHEIM BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch, 1. Don-
nerstag im Monat, 15 Uhr, „Eichhorn“, Bambergerstr. 9;
Programm unter www.oberfranken-west.verdi.de/
personengruppen/seniorinnen
FÜRTH BeG Senioren FB 1, 9, 10, Stammtisch, 1. Dienstag
imMonat, 14Uhr, „Heinrichsklause“, Sonnenstr. 21; Dehner
Blumenpark, 20. April, Rain am Lech, Info Tel. 0911 730165.

www.psl.verdi.de/treffpunkte!
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RHEINE BeG Senioren, Treffen, 1. Dienstag im Monat,
10 Uhr, AWO, Auf dem Thie 24; Führung Emsdettener
Venn, 18. April, 10 Uhr, Treff am Aussichtsturm.
SCHWÄBISCH GMÜND BeG Senioren FB 9, 10, Stamm-
tisch, 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr, Casino Altenheim
St. Anna.
SOLINGEN BeG Senioren FB 10, Jahreshauptversamm-
lung, Vortrag Bestattungsvorsorge, 22. März, 14 Uhr,
ver.di-Bezirk, Gasstr. 10, Gebäude C.
ULM BeG Senioren FB 9, 10, Monatstreffen, 1. Donners-
tag imMonat, 14.30 Uhr, „Krone“, Ulm-Söflingen, Info Tel.
0731 384746.
WEIDEN BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9, 10, Treff
1. Mittwoch im Monat; „Steuertipps für Senioren“, Ref.
Herr Pirzer, 5. April, jeweils 14.30 Uhr, Café Mitte, Am Sto-
ckerhutpark 1.
WITTEN OV Senioren Witten-Wetter-Herdecke FB 10,
Mitgliederversammlung, 27. März, 18 Uhr, „Haus Fründt“,
Bellerslohstr. 3, Witten.
WOLFENBÜTTEL OV Senioren FB 9, 10, Sprechstd.,
jd. Montag, 9–12 Uhr, ver.di, Harzstr. 7; ver.di-Lohnsteuer-
Service, Tel. 05331 882680.
WÜRZBURG BeG Senioren FB 9, 10, Versammlung, jd. 1.
Donnerstag im Monat, 14 Uhr, „Vierjahreszeiten“; Wein-
probe, 19. April, 14 Uhr; Fahrt Castell, 26. April, 13 Uhr;
Seniorenwandergruppe, jd. Mittwoch im Landkreis.
ZERBST BeG Senioren FB 9, 10, Spargelessen, 16. Mai,
12.30 Uhr, Anmeld. bis 27. April, Tel. 03923 780609; Info
Tel. 03923 2132.

KASSEL BeG Senioren FB 9, 10, Jahreshauptversamm-
lung, 22. März, 14 Uhr, „Alt Wehlheiten“, Kohlenstr.35,
Info Tel. 0561 9706152.
KIRCHHEIM / TECK BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch,
3.Mittwoch imMonat, 15 Uhr, „Hasen“, Siechenwiesen 1.
LÜDENSCHEID OV Lenne/Volme FB 10, Sprechstd.,
1. Freitag im Monat, 15–17 Uhr, Frachtbüro-Innendienst,
Postamt, Tel. 0160 6555902; Mitgliederversammlung,
13. März, 18 Uhr, „Dalmatia“, Altena, Rahmedestr. 217,
mehr unter www.ortsvereinlennevolme.de
MANNHEIM BeG Brief, Stammtisch, 1. Montag jd. 2. Mo-
nat, 17 Uhr, „Krautwickel“, Mallaustr. 111.
BeG Senioren FB 10, Treff, 1. Montag im Monat (3. Mon-
tag im Mai), 14 Uhr, „Krautwickel“, Mallaustr. 111.
MAYEN Sprechstd. für alle DGB-Mitglieder, jd. Montag,
16–18 Uhr, DAA, Hahnengasse 4, jd. Mittwoch,
9.30–11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.
MÜNSTER BeG Senioren FB 1, 9, 10, Info-Nachmittag,
1. Montag im Monat, 15 Uhr, Casino der Telekom,
Dahlweg 100; Frühstück, 27. April, „Bauerncafé“ Ost-
bevern, Schirl 55, Anmeld. erforderlich, Info Tel. 0251
235381.
NEUSS BeG Senioren FB 9, 10, Sprechstd., 1. Montag im
Monat 10–12 Uhr, ver.di, Glockhammer 31, Info Tel.
02133 71930.
NÜRNBERG BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/
Lauf FB 1, 9, 10, Versammlung, 1. Donnerstag im Monat,
14.30 Uhr, „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Her-
mann-Platz 2; Seminar, 24. –28. April, Schney, Abf. Lang-
wasser Süd 9 Uhr, Info Tel. 0911 579843; Wandergruppe,
Info Tel. 0911 863188, 0175 7602915.
OLDENBURG OV Senioren FB 9, 10, Digitalfotos, Info Tel.
0441 201203; Basteln, Malen, Skat, Klönen, 2. Dienstag
im Monat, 9 Uhr, Info Tel. 0441 302972,Tel. 04402 4205;
alle drei Wochen Jakkolo, Info Tel. 04488 3252, Info Tel.
0441 505137, Vereinslokal TV Metjendorf 04, Am Sport-
platz.
ORTENAU BeG Senioren FB 9, 10, Sprechstd.,1. Mitt-
woch im Monat, 11–12 Uhr, ver.di, Offenburg, Oken-
str. 1 c, Tel. 0781 917114.
PFAFFENHOFEN BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch,
3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, Hofbergsaal.
RATINGEN BeG Senioren FB 10, Sprechstd., 1. und
3. Dienstag im Monat, 9.30–11.30 Uhr, Poststr. 24–26,
Zi. 210, Tel. 02102 209818.
REMSCHEID BeG Senioren FB 10, Mitgliederversamm-
lung, 5. April, 13.30 Uhr, „Bergische Stuben“, Raderstr. 12.
REUTLINGEN BeG Senioren FB 9, 10, Stammtisch,
2. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr, Sportparkgaststätte.
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